Mittwoch, 
den Zt. März 1855. 


ö han Jahrgang. 


Bat Danse erſcheint außer Sonne und WM 

3 agen täglich Abends zwiſchen s uhr⸗ 
Gnſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Prdition: Banggafle 33, Hofgcbände. o; 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
5 hier in der Expeditlon, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fur Hieſige 10 Gar. ercl. Steuer. 


u ; mit Rriegsraktten, deren Wirkung verheerend, fein, foll, Die 
ag lin, 20. Marz. Bei der beute angefangenen Ziebung deuten | Ruſſen mußten die Brücke, welche die Schiffervorſtadt mit der 
n m, “ ̃ w- 
10 950 A 3 4 J Gewinn von 1000 Et fel auf Ar. 08.007 den Hätte, wieder abgebrochen haben, denn man bemerkt von den 
10 blaue zu 000 Thlr. ſtelen auf Nr. 3908 und 50,60; 3 Gewimne | Anhöhen, welche die Alliitzen beſetzt halten keine Spur von 
100 J Thir. auf Nr. 8494. 20,221 und 7230; — 9 Gewinne zu] Pontons. Die unter dem Befehle der Generale Peliſſier und 
Sende auf Ar. 1100 1, 8. 1 A2 868. 24,22. 37,376. | Bosque ſtehenden zwei franzöſiſchen Armeen, ſind derart mobil, 

au „ daß fie jeden Augenblick ins Feld rücken und während einer gege⸗ 


00260, und 88,9 
5 Drientaliſche Angelegenheiten. benen Zeit ihre Operationen fortſetzen können; 0 franzö ſiſche 
g., London. Das Proviant⸗Amnt zu Gospert ist ſeit einiget | Kavallerie Diviſion hat wieder — wie im Herbſt. 1854 — die Straße 
Seit emſig damit beſchäftigt, die zu Portsmouth liegende Oſtſee bel Kamara beſetzt. 10 150 5 rer 
lotte mit Lebensmitteln zu verſehen. Allein in der vorigen Das Frühfahr hat in dem ſüdlich gelegenen „paradiefifchen 
; ſche würden vaſelbſt 168 Ochſen far die Flotte geſchlachtet, Theile der Krim in' ſeiner bekannten Pracht begonnen und beglückt 
ind die Jahl der mit Kost zu verſehenen Secleate beläuft fich | jetzt die tapferen Ueberwinterer, welche unglaublich piel gelitten 
egenwärtſg auf ungefäht 14,000. f haben, mit warmem Sonnenschein, und mit dem ſaftigſten Grün 
, Die Admiralität wird für die Oſtſeeflotte auch diesmal] und Blüthenduft; — der Feldzug von 1855 beginnt! ;, 
dine Anzahl Capitains von Kauffahrern als Lootſen anſtellen. 4 u 2% ff NC in 
Mun d ſ chan. na 1 
M. Berlin, 19. Maͤrz. Die Verhandlungen des General 


Ihr Gehalt iſt auf 1 Pfd. Sterling taͤglich angeſetzt. 
von Wedell in Paris haben zu keinem Reſultate geführt, weil 


„— Daß der Gedanke, eine Fremdenlegion zu bilden, von det 
Migierung nichts weniger als aufgegeben if beweiſt eine Ordre 

unſete Regierung keine Veranlaſſung fand auf die Bewahrung 
der Freibeit ihrer Entſchlüſſe zu verzichten, falls die Wiener on⸗ 


. Kriegsminiſteriums, in Shetneliffe (in der Nähe von Folkeſtone) 
Be Divifion derſelben ein Lager auszuſtecken. Von 1802 
1807 war auf derſelben Stelle ein ausgedeyntes Lager. — ferenzen nicht zu einer friedlichen Löſung der Streitfrage führen 
fie tland find im Ganzen 13,600 Mann Linientrugpen, die | follten. Herr v. Wedel hat bereits Paris; verlaſſen und iſt auf 
die Ktim beſtimmt Find, im Garulſonsdienſt durch Miliz“ feinen Poſten nach Luxemburg zurückgekehrt. Ueber den Exfolg 
ehimenter Wee tun u sd 3 der Wiener Conferenzen, welche am 15, ihren Anfang genommen 
a er „Morn. Poſt“ telegraphirt man aus Wien, 16. März: | baben, läßt ſich im Voraus keine beſtimmte Erwartung aus 
geſttigen Kongreßmecting tauſchten die Geſandten ihre Voll | ſprechen. Thärfache iſt, daß die franzoͤſiſchen und engliſchen 
Blätter mit Ausnahme der „Morning⸗Poſt“ im Allgemeinen eine 
friedliche Sprache fübren. Das „Journal de Fraucfort“ läßt ſich 
zwar aus Wien ſchreiben, daß die Conferenzen erſt nach der 


aun aus und begannen ihre Verhandlung. Die 4 Punkte 
deren Auslegung durch die Mächte wurden vom ruſſiſchen 
Theilnahme Preußen an denſelben eine friedliche Ausſicht gewähren 
könnten, weil dann Rußland gegenüber das geſammte vereinigte 


andten wörtlich angenommen. In dieſem Sinne wird morgen 
Europa ſtände, aber wit legen auf dieſe Aeußerungen kein Gewicht, 


Beg otokoll unterzeichnet werden“ Dieſes Dokument wird die 

a der Ftiedens⸗ Unterhandtungen konſtituren. — Die hier 

ann eütete zweite Konferenzſitzung hat denn auch am 17. ſtatt⸗ 

Fladen. Sie dauerte fünf Stunden. Ueber den Inhalt der | denn Preußens Theülnahme würde die kriegführenden Mächte nur 
zur Steigerung ihrer Forderungen an Rußland beſtimmen, Der Ab» 

ſchluß des, wenn auch ziemlich unſchuldigen Dezember⸗ Vertrages, da 

er Oeſterreich in keiner Beziehung Verpflichtungen auferlegt, liefert 


bandlungen weiß man nichts. fl 
ge e 6, 18. März (Tel Dep.) Der heutige „Moniteur“ 

einen trefflichen Beitrag wie weit das Intereſſe. Oeſterreichs für 
Preußen gebt. Das ſchriftliche Verſprechen, in keine Verhandlungen 


Fr einen Bericht des Admiral Bruat, nach welchem am 27. 
Rläcgtich durch die Dampfer „Fulten “ und „ Leopard“ eine 
gef ch ausgeführte Rekognoscirung gegen Anapa und Kaffa ſtatt · rb a 
gungen habe. . U | mit fremden Mächten ein zugeben, ohne Preußen rechtzeitig davon in 
u 2 Ba das offizielle Organ des Kriegeminiſteriums | Kenntniß zu ſetzen, war alſo nur gegeben, um unſer Kabinet zur 
beharrt 1 tigen Augenblick ein bedeutungevolles Zeichen — Unterzeichung des wichtigen Zuſgbartikels zum April-Bündniſſe zu 
per 0 der fi en Ueberzeugung, daß Kaiſer Alexander in das | beſtimmen. Wenn nun das Wiener Cabinet, nach der Anſicht des 
Mis des von Rußland erworbenen Uebergewichts im ſchwarzen | Correſpondenten die Pflicht und die Miſſſon übernommen hatte, 
ure und an den Mündengen der Donau nicht einwilligen Deulſchland auf den Wiener Conferenzen zu vertreten, ſo waltet 
Sete denn er nicht durch Waffengewalt dazu gezwungen wird, wohl eine große Selbſttäuſchung ob, denn weder bat Preußen, 
bruck „wit daher den Krieg an dieſen beiden Punkten mit Nach noch der Deutſche Bund dem Grafen Buol für dieſen Zweck 
Aufträge ertheilt. Deutſchland, heißt es weiter, hätte eine Nichte 
achtung feiner politiſchen, materiellen und moraliſchen Intereſſen 
auf der Wiener Conferenz nicht zu fürchten, ‚fie wäre ſtarken und 


eit] ſchließt der „Moniteur“ de Larmse.“ 
„Mili. Varna und Konſtantinopel werden der 
ingen Stg. von der Krim folgende Thatſachen gemeldet: Seit 

ktäftigen Händen anvertraut. Nun wir, kennen, dieſelben aus den 
Zeiten der Preisgebung Holſteins an Dänemark, aus der Ver⸗ 
nichtung aller politiſchen Rechte der deutichen Provinzen Oeſter⸗ 


meht agen werden die Tranchee Arbeiten der Alliirten nicht 
eh durch feindliche Ausfälle aus der Feſtung unterbrochen, weil 

reichs, aus den am Bunde in Vorſchlag gebrachten Geſetzen zur 
Niederhaltung jeder freien vernünftigen politiſchen Entwickelung 


indem ea blieben und den Ruſſen nachtheilig waren, 

Ruſſen haben wpletſten Freiwilligen das Leben koſteten. Die 
des deutſchen Volkes; wir kennen dieſe Hand in dem beglückenden 
centraliſirenden öſterreichiſchen Abſolutismus, für welchen unſere 


en Aquadukt durch ſchuell improviſirte Werke 
Üibetaliſirenden Politiker plötzlich ſo große Zuneigung empfinden. 


Staats - Potterie. 


defeſti iche ch 
1 a a bis zum 6. d. behauptet. Ein An ⸗ 
stanz „Febr. wurde blutig zutückgeſchlagen. 
doͤſtſche Raketen. Cops bewarf Stadt und Hafen 
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Daß unſere Regierung das Maaß der Conceſſionen an Oeſterreich 
bereits erſchöpft babe, ohne welche Gegenleiſtungen dafür zu 
erbalten, räumt ſelbſt der Bericht der Commiſſton unſeter II. 
Kammer ein, welcher die Ablehnung. des für Millitalrzwecke 
geforderten Credits vorſchlägt. — Im der heutigen Sitzung 
der II. Kammer wurde der geheime Fonds von 80,000 Thlr. der 
Regierung mit einer bedeutenden Majorität bewilligt. 
Der General-Major und Commandeur der 16. Kavallerie 
8 1 ſt Mitglied einer Kommiſſion, welche unter 
Vorſitz des Genetals der Kavallerie Freiherrn von Wrangel vor 
einiger Zeit hier zuſammengetreten iſt, deren Aufgabe eine Revi⸗ 
ſion reſp. Umarbeitung des verſuchsweiſe in der Atmee zur Ans 
wendung gekommenen Entwurfs eines Exercier-Meglements für 
die Kavallerie iſt. N Pr. 3) 
— Die „Schl. 3.“ fpricht von einer in dieſen Tagen er 
laſſenen Allerh. Cab. Ordre, die es den Behörden zur Pflicht 
macht, denjenigen Beamten, welche in den Jahren 1848 und 
1849 compromittirt find, ſich nachher aber einer guten Haltung 
befleißigt baben, keinerlei Hinderniſſe bei der Verfolgung ihrer 
Laufbahn in den Weg zu legen. 

— Der „Allg. Ztg.“ wird über einen neuen Verſuch auf 
dem Gebiete der Telegraphie von hier Folgendes geſchrieben: 
„Es werden fliegende Telegraphen Linien organiſirt. 
Die Einrichtungen dafür ſind dußetrſt ſinnreich. In zwei Wagen 
wird das geſammte Material zur Herſtellung einer telegraphiſchen 
Linie von einer Meile Länge verpackt, die in zwei Stunden fertig 
organiſirt fein kann. Das weſentliche der Einrichtung beſteht 
darin, daß auf dem einen Wagen ſämmtliche Telegraphenſtangen, 
aus hohlen Eiſenſtäben beſtehend, verpackt ſind. Dieſe ſind am 
Fuß mit Schraubengewinden verſehen, fo daß ſie nicht eingegraben 
werden dürfen, ſondern in jeden Erdboden, harten Fels ausge 
nommen, eingeſchraubt werden können. Die Leitungsdrähte, die 
Vorrichtung am obern Ende der Stangen, die Apparate für 
Signalifirung, alles dieſes iſt ebenfalls vortäthig und kann auf 
der Stelle gehörigen Orts verwandt werden. Ber einem Verſuche, 
der mit diefen Eintichtungen Statt gehabt hat, wurde auf freiem 
Felde durch einige wenige Sachverſtändige und ſechs bis acht 
Hülfsarbeiter (bloße Tagelöhner) eine derartige Linie in zwei 
Stunden hergeſtellt, mit einer Hauptlinie verbunden, und ſofort 
mit den entfernteſten Stationen des Königreichs eine Korreſpondenz 
eröffnet. Solche fliegende Telegraphen werden den Armeekorps 
beigegeben werden und von nun an einen Theil der Mobilmachung 
bilden. So ſchnell dieſe Linien hergeſtellt ſind, haben ſie doch 
eine verhältnißmäßig lange Dauer, und würden recht gut mehrere 
Monate, ja bis zu Jahresfriſt beſtehen können.“ 

Bekanntlich ſind vor einiger Zeit ſowohl hier in Berlin, 
als in Frankfurt a. M., mehrere Theilnehmer einer über ganz 
Europa verzweigten Bande ſpaniſcher Falſchmünzer feſtge , 
nommen worden, welche die Verbreitung falſcher engliſcher Bank · 
noten im großartigſten Maßſtabe betrieben baben. Einzelne dieſer 
Noten haben ſogar die Kaſſen des Rothſchildſchen Banquierhauſes 
unerkannt paſſirt. Es iſt jetzt von hier aus bei den betreffenden 
engliſchen Behörden offiziell angefragt worden, ob etwa für die 
bei dieſer Entdeckung thätig geweſenen Privatperſonen und Be⸗ 
amten die Bewilligung einer Prämie von Seiten der engliſchen 
Regierung zu erwarten ſtehe. Hierauf iſt aber vor einigen Tagen 
der Beſcheid eingegangen, daß eine ſolche Bewilligung nicht er⸗ 
folgen könne, da die hier vorllegende Entdeckung für das eng⸗ 
liſche Gouvernement gar keine Wichtigkeit habe. Die engliſchen 
Banknoten ſeien nur zum Umlauf in England ſelbſt und keines. 
wegs auf dem Continent beſtimmt, wer ſolche Papiere hier an- 
nehme, habe es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er mit denſelben 
hier bettogen würde. Die engliſche Bank ſei dabei gar nichr 
betheiligt, da dieſelbe keine falſchen Banknoten einlöſe, verlangt 
man daher auch von England aus gar nicht weiter eine Verfols 
gung dieſer Angelegenheit. Gewiß iſt dieſe Notiz für das han- 
deltreibende Publikum von Intereſſe, da die engliſchen Banknoten 
hier im kaufmanniſchen Verkehr bereits vielfach vorkommen. 

Die frühere polizeiliche Verwaltung des Kroliſchen Eta · 
bliſſements iſt bekanntlich ſeit einiger Zeit in eine gerichtliche 
verwandelt worden, da mehrere der Hypothekengläubiger den 
Anttag auf Adminiſtration und Subhaſtation geſtellt haben. Es 
bat ſich jetzt ergeben, daß die gerichtliche Adminiſtration eines 
ſolchen Etabliſſements auf die Dauer nicht durchzuführen iſt, 
weil zum Betriebe eines fo umfangreichen Etabliſſements ein ſehr 
bedeutender Betriebs fonds erforderlich iſt, der beim Mangel einer 
Garantie nicht wohl zu beſchaffen iſt. In Anbetracht deſſen hat 
das Königl. Polizei Pläſidium beſchloſſen, das Krollſche Eta · 
bliſſement am bevorſtehenden 1. April zu ſchließen und die Eröff · 


Brigade v. Mutius | 


verfahren beendigt und das 
anderen Beſitzers ee ſein wi 
finanzielle Garantie ür einen geregelten 


nung erſt dann wieder zu geſtatten, wenn das Subhaftationd” 
Etabliſſement in die Hände eine 
rd, welcher die nöthige 
Geſchäftsbetrieb darzu— 
bieten vermag. PR 
* Malm enk iſt zur Abbüßung der gegen ihn erkannten 
Strafe wiederum eingezogen worden ( 
Wien. Der bekannte ſtutigarter Publizist Dr. Carl Wei 
iſt Wirklicher Regierungsrath im Miniſterium des Aeußern 9 
worden, ſomit beſtimmt, der Gentz des neuen Oeſterreichs zu 
werden. Es iſt dies der erſte Fall, daß ein Jude in Oeſtertei 
einen ſo bervorragenden Poſten erhalten und zwar im Miniſte 
rium des Aeußern, welches zugleich das Miniſtetium des Kalle 
lichen Hauſes iſt. 
be Kopenhagen, 18. März. en 
auf Anklage der früberen Miniſter wegen Ueberſchreitung 
Budgets eingereicht worden. b e 
Paris. Guizo t als Direktor der Akademie, war beim Kaiſtr 
um ihm die Aufnahme Berryer's anzuzeigen. In der Un / 
redung, die ſtattfand, ſol der Kaiſer die gegenwärtige Lage zu 
Sprache gebracht und der einſtige Miniſter des Auswärligen ihn, 
freimüthig genug ſeine Anſicht vorgelegt haben. „wei 2 n 
— fägte angeblich Guizot — „laſteten mit ſchwerein Gew 5 
in der Wagſchale der Ereigniſſe für oder gegen die Here A: 
des Friedens von Europa. Der Eine iſt todt, dem Ander 
bleibt eine große Verantwortlichkeit.“ st 1. (Bott) 
London, 19. März. (Tel. Dep.) In eben ſtattgebe . 
Parlaments- Sitzung beantragte der Staatskanzler die natur 
der Zeitungsſteuer; der Stempel zur Verſendung durch die per 
bleibt jedem Journale ‚freigeflelt,. Die Refolution wird . 
genommen. — Der Kriegsminiſter verweigert gegen Lord Lu 
die Bildung eines Ktiegsgerichts. x , AO 
London. Vor dem Roebuck'ſchen Komite wurde hein 
der Herzog v. Cambridge vernommen. Er bekundet, ie 
0 zu, 


Im Volksthing iſt der 


1 


Bulgarien die Garde mehr gelitten habe als andere Regim 
und 170 Mann verloren. Er ſchreibt das dem Umſtande . 
daß die Garde mehr an Porter gewöhnt war und dieſes Gelten 
nicht haben konnte. Vom 17. September bis 14. Oktober le, 


Die Garden hätten uh gen 
w 
( 


feine Leute obne Zelte geweſen. 
laſſung gehabt, ſich über das Verpflegungsweſen zu 
aber in den andern Regimentern habe es oft gefehlt. pie 
futter fei fo knapp geweſen, daß er an einem Morgen 17 De 
babe erſchießen laſſen,. — Lord Cardigan, der Betehlabahl 
der leichten Kavallerie-Brigade in der Krim äußerte MI m 
ſeiner Vernehmung, zuerſt über die mangelhaften Einrichtung 
für die Ausſchiffung der Pferde in Varna, ſchilderte indeß 2 
Zuftand feiner. Brigade, welche urſprünglich 1200 Pferd fe 

war, während der Dauer des Aufenthaltes in der Turkei als 12 
Ganzen günſtig, ſowohl was die Mannſchaft als was die Vie 
betraf. Erſt gegen das Ende des Aufenthaltes mebrte ſich 0 
Zahl der Krankheitsfälle unter der Mannſchaft. Die Eintt 
tungen. bei der Ausſchiffung der Brigade in der Krim ſeien 4 
geweſen. Von der Landung bis zum Eintreffen in Blake 
habe man ſich immer. Gerſte und, Hafer für die Pferde 1 
verſchaffen vermocht. Bald nach der Affaire von Balaklava un, 
25. Oktober ſei jedoch Futtermangel eingetreten, der ſeinen it. 
hauptſächlich in den ungenügenden Transportmitteln gehabt ha 
In dem Gefecht von Balaklava ſeien 360 geblieben und ‚NT 
demfelben haben 400 Pferde als unbrauchbar erſchoſſen wen 
müſſen. Ohne gehöriges Futter, insbeſondere Heu, ſei e 
Pferde unmöglich, eine Winter⸗Campagne in der Krim z 
ſtehen. Graf Cardigan ſprach ſich dann übereinſtimmen m 
früheren Ausſagen Anderer über den cin Balaklava un 
Hafen aufgehäuften Schmutz, ſo wie über die ſchlechte eiſter⸗ 
Einrichtung aus, welche er der Nachläſſigkeit des Hafenmel 

Kapitain Coriſtie beimaß. Er beftätige es, daß mehrmals 7 
mit werthvollen Ladungen in Balaklava angekommen 5 


Niemand haben finden können, der für die La ford 


dieſe Mängel würden vermieden worden fein, wenn eine O 
eingreifende Centralbehöͤrde vorhanden geweſen wäre Pferd 
Hauptklagen des Lord Lucau beſtanden darin, daß die Pf 1 
in der Krim weder genügend Heu, noch Gehäckſel be | 


1 
keine orden ich 


ſie ſchon zum Laſttragen gebraucht wurden, 
Fourage meilem 


Padjättel hatten, daß die Kavallerie ſich ihre 


4 
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| 


& 
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holen mußte daß ma ” 3 * 2 
65 e, daß man, für, ſie keine Magaßine im Lager angelegt 
Da (daß der Transport WD au Nac w er auf 
dafen bewerkſteülge wurde — auf Segelschiffen ſchmählich 
11885 eingerichtet war. Am 31. l ‚waren nur noch 
de vorhanden; am 31. Janudr nur 8105 von dieſen 
dum 200 un ben darauf folgenden Wochen gefallen, da man ſie 
ak Transportdienſt verwendete, nachdem ſie kaum Kraft genug 
an felber fortzuſchleppen. 300 ſtarke Mauleſel hätten 
a 


tagte dieſen. Dienſt erſparen können. (Lord Lucan hat 
75; met, daß jedes Dragonerpferd für den Staat mindeſtens 
Pe , Weh let) Am Biüücn, fahr, hätten ſic die amchen 
ade ders Chaſſturs d' Afrique gehalten, da ſie nie Decken oder 
ale gekannt haben; die Pferde der, übrigen franzöſiſchen 
dallerie.Regimenler ſeien dem Klima und den Strapazen voch 
niger als die engliſchen gewachſen geweſen. Ueber die Ver⸗ 
Di ung der Kavalleriſten hat der edle Lord nicht zu klagen. 
8 e Artillerie ſei im Ganzen gut verſorgt geweſen. 
„ In der Oberhaus Sitzung am 15. März erklärte Lord 
vammurt auf Anfrage von Eart Grey, daß die Regierung das 
Dei‘ zeta, Oſſtziers Patente unentgeltlich zu ertheilen 
185 Landhurſt Kadetten, die ihre Pröfung glänzend beſtanden 
"en; 2) den Söhnen verdienter Offiziere; 3) den, Söhnen 
Amer Oſſiziere überhaupt und den Söhnen von Geiſtlichen, deren 
Mderfegen zu. groß iſt. Da in Folge des Krieges dieſe drei 
Mn an Gentlemen von. 
[7 
Niod 


Allen bald erſchöpft waren, ſo wurde außerdem eine große 
1 ente an "von 8 bis 22 Jahren derſchenkt, 
och fand keine Parteilichkeit late. an 

main 

I 


\ md Ff os 1 
Locales und Provinzielles. 
D. Danzig, Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 

em Garnifin-Bermwattitige- Ober. J ektor Karl Samuel Stock 
erer, bei feinem Uebertritt in den. Ruheſtand, den Rothen 
Adler, Orden vierter RUE zu verleihen. Zu feinem Amtsnach- 
ſulger iſt Herr Major Guttzeit aus Glogau ernannt. ’ 


be 21. März, Nachm, 5 Uhr. Der Perſonenzug aus Königs. 


7 


berg i. Pr. von heute früh iſt in Dieſchau noch nicht eingetroffen 
nd fol bei Koppelbude im Schnee ſtecken. — Die Kimpen- 
hauſſee in Dir ſchau iſt gänzlich unter Waſſer und die Paſſage 
. Fuhtwerke iſt unthunſſch. Perſonen und Güter ‚erhalten 
cberſa; per, Kabn auf, dem Außendeich. Waſſerſtand bei 
Ditſchan 19 F. 4 3. — Bei Schwetz iſt der Traject ſeit 
geſtern gänzlich gehemmt, bei Grau denz bereits unſicher. 
fab Marienburg, 19. März (Nachmittag). Geſtern N 
. 57 auf ihrer Durchreſſe nach Petersburg S. H. der Prinz Friedri J 
das eſſen⸗Kaſſel und S. H. der Prinz Ch riſtian v. Daͤnemar 
Junere unſeres Schloſſes in mehrſtündigen Augenſchein und waren nicht 
üb ach erfreut, ſondern wahrhaft voll Bewunderung über die großartige 
rc und Pracht dieſes 0 Bauwerkes. Beide hohe 
die ‚ließen ſichs ſehr angelegen fein, it größter Aufmerkſamkeit auch 
einſten Einzelnbeiten in den berſchiedenen Gemächern zu beſehen 
egen nicht nur in die Zinnen hinauf, ſondern auch in die tiefſten 
At dewölte hinab, durchmuſterten die Schloßkirche mit der St. Annen⸗ 
Kni und gingen dann zu 55 nach dem Bahnhofe, um mit dem nach 
Wel t EN nellzuge ihre Reife weiter fortzufegen. - 
md Thorn das Eis gerückt, bei Warſchau die Weichſel bereits 
re frei von Eis. Der Waſſerſtand der Weichſel bei Dirſchau iſt 
I Fuß 2 Zoll, hier in der Nogat 13 Fuß 2 Zoll. 
for Pillau, 17. März. Mit der Eiſung der im Haff einge 
3 Schiffe nach unſerm Hafen iſt es in den letzten Tagen 
cher egangen, da das Eis, je näher man kommt, immer 
der er wird, und iſt aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß, 
enn nicht unerwartete Umſtände eintreten, die Schiffe morgen 
15 Hafen ereichen dürflen, und iſt zur Aufnahme derſelben be: 
di b der letztere aufgeriſt worden. — 18. Mätz. Von den im Haff 
gefrorenen 14 Schiffen ſind 9 in du Hafen gekommen. (K. H..) 
el, 15. März. Die erſten Frühlingsblicke baben 
on ſehk die angeſtrengteſte Thätigkeit unter unſern Einwohnern 
örgetufen, welche den Wiederaufbau ihrer eingeäſcherten Ge- 
„ Mac Kraft in Angriff nehmen. Man hofft, daß mit 
nun inttitt des Herbſtes dem empfindlichſten Mangel an Woh⸗ 
m den endlich geſteuert werden, wird, denn der Wucher, welcher 
5 zem Steigern der Mieten getrieben wird, geht ins Unglaub- 
Darüber läßt ſich eine Stimme in unſerm Dampfboot 
500 Tan es Für eine Wohnung von drei Stuben wurden 
kostet 800 den und —; bezahlt; eine andere, früher. 80, 
ein Weihe ei Ja, für eine nicht große Wohnung, werde 
15 DAN, Jahre, lang inne gehabt, Weiden von einem 
an die Luft Ri 800 Thlr. bewilligt und der frühere Miether 
— 893) 


Wermiſchtes. 


„ „Jerrmann“ erzählt in feinen Bildern aus Petersburg 


Folgendes: Die Kaiſerliche Küche iſt gut, ſehr fein aber außer⸗ 
ordentlich mager; da die Herrſchaften faſt in einem fort eſſen, 
ſo muß darauf geſehen werden, daß die Speiſen ſämmtlich ſehr 


leicht verdaulich, mithin durchaus nicht fett zubereitet werden. 


Ich ſpeiſte in Peterhof von der Kaiferlichen Tafel, und häufig bei 


einem Hofbeamten, der ſeinen Tiſch von der zweiten Station 


erhielt; das Deſſert war ſiets magnifique, aber was die Speiſen 


betrifft, ſo geſtebe ich, daß mir die Küche bei St. George, einem 
berühmten Petersburger Reſtaurateur, ungleich beſſer gemundet. 
Mit den „Stationen“ hat es folgende Bewandniß: Die Kaiſerin 
erkundigte ſich einmal nach ihrem Haushaltsetat und fand die 
Summe etwas bedeutend. In einer Anwandlung von Haus- 
frauenlaune ließ ſie fi. die, täglichen Rapporte mit den Spa- 


zifikationen vorlegen, und fand auf dem erſten, nach welchem ſie 
griff, — eine Flaſche Rum für den Nas lednik (Thronfolger). 


Das frappirte ſie und reizte ihre Neugierde, weiter zu blätternz 
aber was glich ihrem Erſtaunen, als ſie Jahre lang hinaus 
täglich eine Flaſche Rum für Rechnung des Naslednik aufnotirt 
fand. Eine Flaſche Rum täglich! Ihr jugendlicher Sohn 
ein ſo koloſſaler Trinker; und zurück, und immer mehr zurück 
bis zur Zeit ſeiner Kindheit, bis zu dem ſchuldloſen Wiegenlager, 
— bis zum Tage feiner Geburt. Unerklärlich! Doch noch ein 
Blick auf die vorhergehende Seite! Schon am Tage vor feiner 
Geburt! Nun war das Räthſel gelöſt; ein Anderer mußte gemeint 
fein; man forſchte raſtlos weiter, fo gelangte man bis in die 
neunziger Jahre, hier war die Flaſche zum erſtenmal notirt und 
eine Marginalnote bemerkte: „ Wegen heftigen Zahnſchmerzes 
auf Befehl des Kaiſerlichen Hofmedikus einen Tbeelöffel voll mit 
Zucker zu nehmen!!“ da ging der Kaiſerin ein Licht auf. Weil 
der Kaiſer Alexander als Naslednik in den Neunzigerjahren wegen 
Zahnſchmerzen einen Theelöffel voll Rum genoſſen, und dieſer 
deshalb aus dem Kaiſerl. Keller geliefert worden, mußte, auf alle 
feine Nachfolger hinab, der jedesmalige Naslednik täglich eine 
Flaſche voll Rum leeren, mindeſtens ward ſie auf ſeinen Namen 
notirt. Nun forſchte man dem Unfug auch in anderer Beziehung 
nach, und das Neſultat war, daß die Rechnungen aufs Haar 
ſtimmten, und auch nicht ein Kopek verzeichnet war, der nicht 
verausgabt. worden. — Aber wie! Das war der Kaiſerin zu 
bunt, fie theilte dieſe Entdeckung ihrem Gemahle mit, der las 
und las, und rechnete und rechnete, und ſann lange nach; endlich 
ſagte er mit dem Ausdrucke eines Mannes, der eine tiefe Ueber- 
zeugung in ſich aufgenommen hat: „Das iſt ftärker als ich; 
gehts ſo fort, muß ich mein Land verſetzen, um meine Tafel zu 
beſtreiten. Dem Dinge will ich ein Ende machen: ich gebe 
mich in die Koſt.“ Geſagt, gethan! Am andern Tage 
exiſtirte keine Kaiſerliche Küche mehr. Von Stunde an verdingte 
der Kaiſer ſich und fein. ganzes Haus. Es war eine Art Ma- 
genpacht; der ganze Hof wurde auf Leibrente gefüttert. Ein 
Pächter übernahm das geſammte Winterpalais vom Georgenſaal 
bis in den Stall en bloc; und theilte es in „Stationen“ ein. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, zahlten per Kopf für ihre Koſt 
funfzig Rubel; für die Großfürſten und Großfürſtinnen, nebſt 
allen, die an ihrem Tiſche eſſen, wurde per Kopf fünfundzwanzig 
Rubel gezahlt; für die Hofdamen und Kavaliere zwanzig, für das 
dienſtthuende Perſonal fünfzern, für die Unterbeamten zehn, für 
die Bedienung fünf, für die Stallleute drei Rubel. Da trat 
plötzlich eine wunderbare Veränderung im ganzen Winterpalais 
ein; der Kaiſer behauptete, nie ſo gut geſpeiſt zu haben; der 
Hof freute ſich der angenehmeren Unterhaltung, denn man ſaß 
der zahlteicheren Gänge wegen länger bei Tafel; die Hofftäuleins 
bekamen blünendere Farben, das Beamten- und Dienftperfonat 
iundere Geſichter, und am blühendſten war der Haushaltungs- 
Etat, obgleich er um die Hälfte zuſammenſchrumpfte; kurz, alle 
Welt war zufrieden, bis auf Kellermeifter und Koch; — und 
alles das die Wirkung einer Flaſche Rum, wovon Kaifer Alex⸗ 
ander als Naslednik einſt, einen Theeloͤffel voll mit Zucker ger 
noſſen hatte, um auf Ordonnanz des Arztes ſich die Zahn⸗ 
ſchmerzen zu vertreiben. 0 

* Wie vetſchieden die Kunſt⸗Anſichten find. In der „Leip- 
ziger Zeitung“ wird des juͤngſten Auftretens der Pepita auf 
dortiger Bühne in folgender Weiſe Erwähnung gethan: „Eines 
zweimaligen Auftretens der Sennora Pepita de Oliva wollen 
wir nur diesmal noch gedenken. Bei wieder eintretendem Falle 
überlaſſen wir ihren Verehrern und der Polizei, von ihrer 
Anweſenheit protokollariſche Notiz zu nehmen 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗ C . 
Berlin, den 20. rr 87 5 


31. f Brief Geld. N I IB Brief Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe 44 994 99; pomm. Rentenbr. 4 — 957 
St.⸗Knleihe v. 830 48 90% — FHoſenſche Rentenbr. 4 93 928 

. et 4 Mad, van Bade e be 

de, 5. 4853 4 93 93 Friedrich 5. — 138,13 
ee, e 
Oſtpr. Pfandbriefe Hi hg e See . 386 
omm. doe 33 — 974 do. L. B. 200 Fl. —— 184 
Poſenſche do. Fu * 907 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 905 
Ka. ede eg W IR 


Angekom mene Fremde. f 
ö MM Am 21. Beeren 

„Schmelzers Hotet (früher 3 Mohren) ar 
l ee ze: q. Königsberg. Hr. Mühlenbeſiger 
aue al Pingau. Hr. Dr. der il. Wolff und Hr. 0 
Schulz g. Berlin. N rg Wh sc 10 
Hotel de Berlin: 5 


An N 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer von Jackowski a. Jablau u. Bogen 
a. Myslencinets bei Weomberg Hr. Gutsbeſitzer Brauns 4. Steh 8 
Hr. Kaufmann Reichert a. Belzig. Hr. Rentier Elbel a. Koͤnigsberg. 
Wu Ae 3 12 1 91 1 
r. Guts pächter Koſchnick g. Tuchlyn. Hr, Gaſthofbeſiger Nipkow 
a. Zuck Die Hrn. Kaufleute Schulz a. Grone IH Vogt a. 


Halberſtadt. 8 
100 290 Reichhold's Hotel. 0 In 
Hr. Kupferſchmiedemeiſter Linker, Hr. Holzhaͤndler Stein 
Maſchinenmeiſter Laſer a. Elbing. ı 3090 


Stadt Theater in We 5 
Donnerſtag, den 22. W ( VI. Abonnement Nr. 14.) Zum 
rſten Male: Geſchichte eines Sitlbergroſchen. Luſtſpiel 
in 1 Akt. Hierauf: Concert des Rlävieroietuofen Hand Bon 
12 Bülow, unter Leitung des Kgl. Muſik⸗Direc. Hieron, Thrun. 
W 23. Fin Ser suspendu.) Zum Beneſiz 
all ür Herrn und Frau ol z. Die drei Haulemännerchen 
Eine Kinderer Beh in 5 te pon Pa Herauf 
(Neu einſtudirt): e Helden. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Marſano. Dazwiſchen: Tanz. Zum Schluß (Neu einſtudirt): 
Der Dorfbabier. Komiſche Oper in 2 Akten von Schink. 
„Die geehrten Abonnenten werden ergebenſt erſucht, ſich 
eg Beibehaltung ihrer Pläge bis ſpaͤteſtens Freitag 11 uhr 
rene | | Peer 


Einladung zum Abonnement 
Norddeutſche Zeitung 


112 für Politik, Handel und Gewerbe: 
Dieſelbe hat, ſeitdem im December v. J. Herr Dre Hermes die 


und Gr. 


8 


Erin 


provinziellen Intereſſen eine beſondere Berückſichtigung gewidmet. 
Mit ihr verbunden iſt 910 rt; 
1 das Stettiner Börſenblatt, 
auf welches wir alle Handel- und Gewerbetreibenden, Fabrikanten und 
Ländwirthe beſonders aufmerkſam zu machen uns erlauben. Das Börfenr 
blatt enthaͤlt die Geld⸗, Getreide-, Produkten» und Wadren Berichte 
von allen Haupthandelsplaͤtzen (in ihrem Nachmittagsblatt die voll⸗ 
ſtändige Berliner telegraphiſche Depeſche uber Fonds, Wechſel und 
Produkte), landwirtsſchaftliche und gewerbliche Aufſätze, die neueſten 
Erfindungen, Mittheilungen über Eiſenbahnen, Telegraphen, Verſiche⸗ 
rungen, intereſſante kommerzielle und landwirthſchaftliche Rechtsfaͤlle, 
Sees und Stromberichte, Verzeichniß der angekommenen und abgegan⸗ 
genen Schiffe von und nach allen Preuß. Häfen: ꝛc., und wird für 
moͤglichſte Schnelligkeit und Zuverliſſigkeit alle Sorge verwandt. 

Alle Sonntage wird der Norddeutſchen Zeitung ein unterhal⸗ 
tungs⸗Blatt gratis beigegeben, das außer Original⸗Novellen und 
Aufſätzen, Beſprechungen der neueſten literariſchenErſcheinungen 2c. enthält. 

Der Praͤnumeratſonspreis beträgt vierteljährlich für die Norddeutſche 
Zeitung mit Unterhaltungsblatt 1 Thlr. 17% Sgre, das Boͤrſenblatt 
allein koſtet 1 Thlr., beide Blaͤtter vereinigt 2 Thlr. 10 Sgr., das 
Unterhaltungsblatt allein 10 Sgr., und nehmen alle Poſtamter Beſtel⸗ 
lungen an. In Danzig unſere Expedition: Buchdruckerei von 
Edwin Groening. N 

Inſertlonen à Zeile 1 Sgr. finden durch die Zeitung eine vortheil⸗ 
hafte Verbreitung, da die Anzeigen außerdem noch durch den in 3500 
Exemplaren ausgegebenen Allgemeinen Anzeiger gratis ver⸗ 


breitet werden. 
Stettin, im Maͤrz 1855. Die Redaction. 


9 „mum u 
8 Kunſt⸗ und 1 
eben eingegangen 


„ E. G. mann 


handlung in ‚Danzig, 120 19, 


n Aedates: Der untrügliche shall 
Maulwurfs fänger, 


ober die Konſt, auf leichte Weiſe die Maulwürft zu fangen, zu kb 
. èͤ , 
Nach bieljährigen Erfahrun 0 durch Abbildungen erl ut 
J eis 7 ur 7 1 Ar 170 
Verlag von ant We Quedlinburg. 


90.2 (Min) 1656 be., Mennonitiſchen Blätter 
heerdusgegeben vom Prediger J!. Mannhardt, Me 
zu haben in der Buchhandlung von B. Ka bus, Langdalty 
und bei dem Herausgeber“ Jahalt:“ Daftonsbereichtung: MM 
Mittheilungen aus der Lebensgeſchichte des J „„ Düren ge 
— Die Anſtedelungen der Mennoniten im füdlichen Ruß fih 
— Eine Stimnie aus den Niederlanden; — Bitte für Ba 

— Anzeigen. e mp gans S eee eee 
Für Diejenigen Herren Heſchäfte 
unternehmer, weiche eine gaz votzägüche e 
zu acquititen willens find, empfehle hledurch ich eine ſolche 
einem, drei Mellen ec ? entfernt. Mn 1 57 


2 Kirchen; der Ort zählt über 1200 N hie del 
1 


eine Oberförſterei, Salzfackoret und Poſtexpeditton 
auch werden dort 2 bedeutende Kram“ Und Viehmärktk, 
abgehalten. . nne 394 (ofale 
Das Geſchäftshaus Hat außer dem großen Laden ji 
8 Stuben, eine beſonderen Backſtube, Kelltt und Küche; 115 
einen Obſtgarten und 3, ulla, Morgen Gortenland, 1. Sch 
nebfk. Speicherfhlitung, I. G ted und Stall für, des eg 
lebende Inventarium, Neben Gaſtwirthſchaft wird das a 
waarengeſchäft und Bäckerei ſtark betrieben. Der ge m 
Beſitzer laborirt an einem Bruſtübel, das ſeit einiger 14 
um ſich greift und deßhalb einen baldigen Verkauf ihm wünſchn 
werth macht. Sämmtliche Gebäude befinden ſich in at 
muſterhaften Zuſtande. Es werden 9000 Thlr. bei 4000, 0 
Anzahlung gefordert. Auch können hierbei noch 80 1 
Morgen Acker und Wieſen — im beſten Cultur uftan 1 
mit beftellten Winterſanten, für 3000 Thlr. betaffen werden, 
Näberes durch den Agenten Wlrich zu Dirſch. 
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In meinem concession. eiepdeahunicher f 
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Vorbereitung für das Por tepéefähurtchsg b 


Examen beginnt derSchumerrursus am 12.April C. 
W Nähere Auskunft Aber die Einrichtung des Lustiluts 
bin ich auf mündliche oder schriftliche Anfragen uu 


BA ertheilen bereit. 
Br 


Stettin, im Marz 1855. 9 
8 | Fritsche. | 
See e 

Eine heute empfangene Sendung Victoria- Auster! 
empfiehlt die Weinhandlung e 


I P. J. Auchke &. C0 
Ein Steindrucker, 


in Federmanier und Umdruck geübt, findet ſofort Engagemeh, 
in der Zilske'ſchen litbegraphiſchen Anſtalt zu St 


in Pommern. 


em 


Ratten- u. Tuanseveriigunge F 
und Kräuter, von 10 Sgr. an zu haben, Frauengafft und 
Auf dem Dominium Lianek bei Schwe ß iht 


40 Maſtochſen und 700 Fetthammel uin wee 
Näheres ift bei dem dortigen Birrüjeafts-Infpector zu ke 


Vorſchriftsmäßige Schema's zu 
Rapporten vom Zuſtande d. Weichf elſtront 
für die Herren Damm⸗Verwalter find zu haben in 
Buchdruckerei von Hdwin Groening. 

N Langgaſſe 35, Hofgebäude. 19 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


